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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 18. Sept. Amtlich.

;jic Kämpfe in West und Ost dauern an.

«̂kstlichcr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrccht.

>gewaltigeS o m m e s chl a cht führte ruf 4 5 K i l o
irr Fro n t von Thiepvrl bis südlich von Bermando-
§zu äußerst erbitterten Kämpfen,  die nörd-
U Somme zu unseren Gunsten entschieden
Mich des Flusses die Aufgabe völlig eingeebneter
mMteile zwischen Barleux und Vcrmandovillers mit
Nrfern Berny -Denircourt zur Folge hatte . Unsere
utn Truppen haben glänzende Beweise  ihrer
rrschütterlichen Ausdauer und Opferfreu-
zknt  geliefert, ganz besonders zxichnete sich das west - ,
lhche Znfanterie - Regime nt Nr. 13  südlich
Louchavesnes  aus.
-tarkkn feindlichen Luftschiffgeschwadern warfen sich

Flieger entgegen und schossen  in siegreichen Ge-
rnlO Flugzeuge ab.

Heeresgruppe Kronprinz.
Zeitweise lebhafter Feuerkamps im Maasgebiet,
lick von Fleury  vorgehende feindliche Abteilungen

zur Umkehr gezwungen.

kchlicher Kricgsschauvlatz.
Heeresgruppe des

stseldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
]Westlich von Luck verhinderten  wir durch unser
DiilKvolles Sperrfeuer ein erneutes V o r b r e che n des
st>»!>es «us seinen Sturmstellungeen gegen die Trup-
Astr General von der Marwitz . Es kam nur nördlich von

zu einem schwächlichen Angriff , der leicht ab-
»lvurde. Viele tausende gefallener Russen
°>das Kampffeld vom 16. September.

'heu dem Seretsch und der Strypa endeten die wie¬
russischen Angriffe  auf die Gruppe des

'von  Eben mit einem in gleicherweise verkust-
völlige n Mißerfolg  wie am verhergehen-

Ks Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Wschweren Kämpfen haben sich türkische Trup-
"Elterstützt durch, die ihnen Verbündeten Kameraden

’ 3Iota Lipa  der Angriffe des überlegenen
98 erfolgreich erwehrt . Eingedrungene feindliche Ab-
. r sind wieder geworfen . DeutscheTruppen

E.rtnn Befehl des Generals Gerok traten beiderseits der
zum Gegenstoß an . dem die Russen nicht

' ^ halten vermochten . Wir haben den größten Teil
.Astern verlorenen Bodens wieder in der Hand.
E von den hohen blutigen Verlusten har der Feind
_ 3500 Gefangene und 16 Maschinenae  -
^ »gebüßt.

Karpathen  sind russische Angriffe a b ge-

Siebenbürgen sind südöstlich von H ö tzi n g (Hatszeg)
. gstn st i g e K ä m p f e im Gange. Sir nahmen

?1®erein7 Geschütze.
«nkricgsschauplatz.

"vve des Gencralfeldmarschalls v. Mackensen.

Dreitägigem Rückzug  vor den verfolgen-
Truppen haben die geschlagenen Russen

ipn «•n.e n in einer Vorbereiteten Stellung in der all-
.̂..^ inie Rasova - Cobadinu - Tuzla  bei neu-
Wrten Truppen Aufnahme gefunden. Deuts che

! >, 0 n  e sind längs der Donau südlich von R a so v a
iur feindlichen Artillerie durchgestoßen, haben
e erbeutet und Gegenangriffe ab gewiesen.

Mazedc nisch e

duftkc

Ter Erste Generalqnartierineister
v. Ludenborss.

^ ^ mpfe ou der flandrischen Küste.
ß 59er l i it , l s . Seht . Amtlich. D e u 1 sche S e c-

schaben am 17. September mittags vor der
Küste  stehende ftindliche Seestreitkräfte

TL ' ■ . wmben belegt, auf einem Flugzeug-Mütter-
^, 9^ '" vai,dfrei Treffer beobachtet. Ein feindlicher

Abwehrfeuer verdrängt und zur . Lau
^ ^ "orschein Gebiet gezwungen.

iver Chef des Admiralstabs der Marine . .

Der österreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  18 . Sept . Amtlich verlautet von: 18.

September , mittags:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.  Südöstlich von -Hatszeg
(Hötzing) neue erfolgreiche Kämpfe.  Es wurden
gestern sieben rumänische Geschütze und,mehrere Maschinen¬
gewehre eingebracht.

Nordöstlich von Fogaras ist der Feind ohne Kamps
in Köhalon (Reps ) einoerückt.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
In den Karpathen  griff der Feind zwischen der

Drciländerecke südöstlich von Dorna Watra und Haryniaiva
an zahlreichen Stellen an . Tie Verbündeten Truppen schlu¬
gen ihn überall zurück.

Beiderseits der Lipaico Dolna  ftihrte ein Gegen-
angriff der dort kämpfenden deutschen Truppen fast zur völ¬
ligen Wiedergewinnung der vorgestern vom Feinde gewon¬
nenen Stellungen . Nordöstlich des obengenannten Ortes
wehrten ottomanische Regimenter  im Verein mit
ihren Verbündeten starke russische Vorstöße in erbittertem
Ringen siegreich ab. Tie Armee des Generals Grasen
B-othmer brachte 18 Offiziere, mehr als 4000 Mann und 16
Maschinengewehre ein.

Heeressront des Generalfeld in arschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten v. Böhm-Ermolti
erneuerte der Gegner gestern nachmittag zwischenZ b or o w
und Perepelniki  seine Angriffe.  Die ftindlickien
Massen mußten überall der zähen Ausdauer der Verteidiger
Weichen. Die Armee des Generalobersten v. Terszthanski
hatte nunmehr einen schwächlichen Vorstoß äbzuwebren . An¬
dere Angriffsversuche wurden bereits im Keime erstickt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern erneuerte die dritte italienische Armee di? An¬

griffe gegen unsere ganze Front auf der Karst-Hochfläche.
Auch an diesem vierten Schlachttage behaupteten die zähen
Verteidiger ihre Stellungen . Wo der Feind in die ersten
Gräben eindrang , wurde er durch Gegenangriffe zurückae-
worfen . An vielen Stellen aber brachen feine Vorstöße schon
im konzentrischen Feuer unserer braven Artillerie unter
schweren Verlusten  zusammen . Das bewährte In¬
fanterieregiment Nr . 87 hatte bei Lokvica hervorragenden
Anteil an der erfolgreichen Abwehr des feindlichen An¬
sturmes . Im Nordabschnitt der Hochfläche schlugen Ab¬
teilungen des Infanterieregiments Nr . 39 drei Angriffe der
italienischen Grenadiere blutig ab.

Das lebhafte Geschützfeuer von der Wippach bis in die
Gegend von Plava hält an.

An der Fleimstal -Front wiederholten sich die vergeb¬
lichen Vorstöße schwächerer Abteilungen gegen unsere Stel¬
lungen auf dem Fasaner Kamm.

Südöstlicher Kriegs , cwauvlatz.
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö sc r, Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

In der Nacht zum 17. aus den 18. September hat ein
weslugzcuggeschwader neuerdings die Bahnhofsanlagen von

Mcstre erfolgreich mit schweren und leichten Bomben belegt
und im Bahnhofsgebäude zahlreiche Treffer erzielt . Trotz
heftigster Beschießung sind alle Flugzeuge unversehrt ein-

Flottenkommando.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  17 . Sept . Bulgarischer Generalstabs

gront.
vereinzelte Angriffe  des Gegners an der

Würben dem Prespa - See und dem Wardar
^ebnislos.

bericht vom 17. September:
Mazedonische Front:  Die Truppen des rechten

Flügels stehen im Kampfe südlich Florina.  Während des
ganzen Tages am 16. September beiderseitiges starkes Ar-
tillerieseuer . Alle nächtlichen Angriffe des Feindes wurden
abgewiesen. In der Mogle n itza nied eru ng  herrscht
Ruhe. Am rechten Wardaruser  Ruhe , am linken heftige
Artilleriekämpfe . Ein schwacher Angriff des Gegners west¬
lich Dolzeli wurde durch unser Feuer abgeschlagen. Wir
haben mehrere Dutzend Gefangene gemacht und drei Ma¬
schinengewehre erbeutet. An der Belaschitza - Pla-
nina - Front  Ruhe . Im Strumatal  versuchte die
feindliche Infanterie , nach starker Artillerievorberertunc
einen Angriff gegen die Dörfer Komarjan , Osman Kamila
und Dschami Mahale , wurde jedoch durch einen Gegen¬
angriff lauf das rechte .Strumaufer zurückgestorseu. An der
ägäischen Küste lebhaftes Kreuzen der feindlichen Flotte.

Rumänische Front:  An der Donau gegen Tekijeh
beiderseitiges schwaches Artilleriefeuer . Wir haben im Hafen
von Turn Severin einen Schlepper versenkt. Das Bor-
rücken  in der Tob  r ud  scha dauert an . Der Gegner hat

68. Jahrgang

die befestigte Stellung bei Cobadinu besetzt. Unsere Truppen
sind in unmittelbarer Fühlung mit dem Gegner . Tie
Kavallerie hat den Bahnhof von Aaemlar besetzt und da¬
selbst 16 mit Lebensmitteln beladene Eisenbahnwaggous
erbeutet . Gestern versuchte eine feindliche Brigade
einen öleoenangriff gcaen unsere äußerst linke Flügelkolonne
beim Dorfe Po tue ei , wurde aber mit schweren Ver¬
luste n zurückgeschlagen,  wobei sie mehrere a.utzWd
Gcfaneene, und ein Geschütz, acht Munitionswagen , vier
Maschinenc-ewehre und anderes Kriegsmaterial in unfern
Händen zurückließ. Aus der Zahl der Toten und Verwun¬
deten solvie aus der großen Menge des aus dein Kamps-
selde zerstreuten Kriegsmaterials geht hervor,"daß^der Geg-
nnr in den Kämpfen am 12.-, 13. und 14. September
riesige  V er  l u ste erlittcu hat . An der Küste des
Schwarzen Meeres herrscht Ruhe.

Ter türkische Bericht.
Konstantinopel,  15 . Sept . (Verspätet eingrtroft

feit.) Bericht,des Hauptquartiers . An der Na r r i j es r o n t
wurden Versüche des Feindes, mit beträchtlichen Kräften
vorzurücken, mit für ihn schweren Verlusten zurückgeschlagen.
Wir erbeuteten eine große Menge von Waffen und machten
andere Beute. An der F e l l a h i e s r v n t unternahmen wir
gegen den Feind glückliche überraschende Angriffe . An der
Kautasusfront  dauern die Gefechte der Aufklärungs¬
abteilungen aus dem rechten Flügel an . Wir machten eine
Anzahl Gerangene. Aus dem linken Flügel wurde ein feind¬
licher Anariffsversüch abgeschlagen. °Kw?i feindliche Flug¬
zeuge, die von zwei Flugzeugmutterschifsen, die sich dem
Orte Gaza  an der Küste von P a l ä st i n a genähert hatten,
aufgestiegen, waren , erschienen über Bir es Lebaa ; ^ sie
wurden aber durch unser Feuer Vertrieben. Von den übrigen
Fronten ist keine wichtige Meldung cingegangen . A n der
Front unserer Truppen in Galizien fanden Gefechte von
Anfklärungsabteilungen zu unseren Gunsten statt.

WTB . K o n sta n t i n o p e l , 18. Sept . Amtlicher Be¬
richt vom 17. September . Kaukasusfront:  Auf dem
rechten Flüoel war ein türkischer Uebersall mit Erfolg
Gefrönt. Aus dem linken Flügel drängten wir feindliche
licke Erkundungsabteilungen unter Verlusten für sie zurü-k.
Front gegen Aegypten:  Zehn Bomben , welche zwer
feindliche Flieger, begünstigt von Mondschein, auf El Arisch
abwarfen , haben keinen Schäden angerichtet . Eine feindliche
Reiterabteilung , die östlich von Sues vorzuoringen ver¬
suchte, wurde zurückgcfchlagen. Kein Ereignis von Bedeu¬
tung aus den übrigen Fronten.

Der Vizegencralissimus.

Die Türken in Galizien
WTB . Konstantinopel,  13 . Sept . (Verspätet ein-

getroffen.) Tie Meldungen über die von den Türken ag der/ « • . j f. — ^ ■vtVt-i ,1i«rrt w tl »Ol*aalizischen greift  bewiesene Tapferkeit erwecken hier
lebhafte Bewunderung . Die Blätter widmen den Truppen
begeisterte Artikel, in denen si? ihren Gliickwünschen̂ AnS-
drnck beriechen und ihren Dank für die heldenmütigen Söhne
des osmanischen Vaterlandes bekunden. Ter Berichterstatter
des Tanin , der sich im,Hauptquartier der türkischen Truppen
in Galizien bestndet, berichtet felgende Begebenheiten : In
den letzten Kämpfen weigerte sich nach oen Berichten rus¬
sischer Kriegsgefangenereine türkische Aufrlärungsabteilung,
die eingeschlvsseU war , sich zu eraeben, zog es vielmehr vor.
bis zuni letzten Augenblick zu kämpfen. Von 13 Mann sind
13 heldenmütig gefallen, zwei wurden gefangengenommen
und unbarmherzig erschossen, weil sie sich geloeigert hatten,
militärische Mitteilungen zu machen. Die heldenmütige
Haltung der beiden Soldaten machte selbst auf den Feind
den tiefsten Eindruck. ' ;

Kundgebungen «ngarländtscher Rumänen
Budapest,  18. September. Unter den täglich von ungcir

ländischen Rumänen einlaufenden Kundgebungen ist ein Schrei
ben des rumänischen Metropoliten Mihali an den Mnkst-r
Präsidenten Grafen Tisza besonders ücmcrtenswert. Taoii
wird der A.' inisterprasident ersucht, vor den Stufen des TLrone,
der unverbrüchlichen Untertanentrene der ungarländifchen Rn
Mänen Ausdruck zu geben. In dem Schreiben heißt es : Te
die Wohnsitze der nngarländischenMimäUen immittelbar bc
drrchcude neue Feind wird sich überzeugen, das die dynastisch
und patriotische Treue der uagarläno 'ischen Rumänen kei
leeres Wort ist, sondern eine durch Ströme von Blut er
härtete Wirklichkeit, die durch nichts ans der Welt in de
Seele unseres Volkes erschüttert werden kann.

Türkci.
Ein türkischer Major znm Tode verurteilt
Kon sta n t i n op e l, 12. September. Verspätet eingetror-

fen. Tie BlL'fter ' veröffenfticheneine Mitteilung des, Platz-
kom-mandos, welche besagt, daß, der Major der Reseroe Iak 'b

sichrmil Bei wegen Bcrtrauensmißbranchs und Anstiftung zu
Gewalttätigkeit gegen die gegenwärtige Regierung vom Kriegs



r.

gericht. zu« Tode verurteilt wurde . Das Urteil wurde gestern
früh vollstreckt.

Der französische Fliegerangriff auf Sofia-
Sofia,  18 . September . !zö) Ter ftanzösiicke Flieger¬

angriff , der heute früh nach 81/ » Uhr die bulgarische Haupt¬
stadt alarmierte und ihre Bevölkerung wesentlich mehr mit
Neugier als mit Schrecken erfüllte , hat mit dem Abwurf von
acht Bomben keinerlei nennenswertes Ergebnis erzielt , nutzer
der bedauerlichen Verletzung bezw. Tötung einer unbedeutenden
Zahl harmloser Personen der Zivilbevölkerung in entlegenen
Antzenbezirken, in denen militärisch schlechterdings kein Scha¬
den anzurichten war:

Griechenland.
Der Scheinanschlag auf die französische

Gesandtschaft
Von d e r f chw e i z e ri s che n Grenze,  17 . September.

Ter schweizerischePreß -Telegraph meldet aus Athen : Wie die
antiweniselistisck-e Presse berichtet , ergibt die griechische Unter¬
suchung mit immer größerer Deutlichkeit , daß cs sich bei
den Vorfällen vor der französischen Gesandtschaft
um einen mit Hilfe von Flüchtlingen ans Kleinasten und
Aegypten organisierten S che i n a n j chl a g gehandelt hat . Das
Gericht ließ einen Anhänger der weniselistischen Partei , einen
gewissen Dr . Stephanakis , verhaften.

General Sarrail bleibt?
Rotterdam,  16 . September . Wienaus Paris gedrahtet

wird , sind die Gerüchte von einer bevorstehenden Abberufung
des Oberbefehlshabers der Saloniki -Armee, General Sarrail,
wieder verstummt . Tatsächlich entbehrten sie auch jeder Grund¬
lage , und ganz ausgeschlossen wäre dabei eine Ersetzung Sar-
rails durch den General Gouraud . Dieser , der wie erinner¬
lich, kurze Zeit den Oberbefehl der Gallipoli -Streitkräftc
führte , ist infolge der dabei erlittenen schweren Verwunvung
felddienstunfähig geworden und versieht zurzeit den Posten
eines Lagerkommandanten in Ehalons . Falls Sarrail , oer
sozusagen als Vertrauensmann der radikalen und radikal¬
sozialistischen Parteien nach dem Orient geschickt wurde and
sich auf die in Frankreich derzeit schier allmächtige Gruppe
der Freimaurer stützt, einmal wirklich abberufen werden würde,
so könnte man dann allerdings daraus den Schluß ziehen,
daß der Vierverband seine Lage in Saloniki für die denkbar
schlechteste anficht.

Japanische Kriegsschiffe im Phräris
PM . Zur Lage in Griechenland sagt die Voss Ztg . :

Trotz allem brutalen Druck der vereinigten Schrittmacher
Weniselos wolren die Dinge für diesen Herostruten seines
Vaterlandes noch immer nicht reifen . Unter der vor oem
Piräus liegenden Flotte des Viervcrbanves sollen sich, laut
Deutscher Tagesztg ., auch drei javanische Kriegsschiff befinden.

Italien.
Rahrirngsnrittelhöchstpreise in Italien

WB Bern,  17 . September . Wie Mailänder Blätter
melden 'sind durch eine Verordnung Höchstpreise für
Käse und Butter festgesetzt  worden . Ebenso wird
angeordnet ,daß die Präfekten in ihren Provinzen Höchst¬
preise für Milch festsetzen. Tas Ackerbauministerium bestimmte,
daß der Käse- und der Maisbestand in den ersten Tagen
Oktober allgemein amtlich angemeldet werden muß.

Die Räumung des Palazzo di Benezia.
Bern,  17 . September . WB . Nichtamtlich . Corriere della

Sera zufolge ist unter dem Schutze der schweizerischen Bot¬
schaft und unter dem Schutze der Karabinieri die Räumung
des Palazzo di Venezia begonnen . worden . Vorerst werden
die Möbel  des Personals oer österreichisch-ungarischen Bot¬
schaft durch eine schweizerische Firma weggebrackt werden.

ver Weg als Triedensftimr.
Roman vo» S . Hill ger.

40) (Nachdruck verboten1
Al« Ludmilla hereinkam, war Hans wohl noch verstört,

aber doch nicht mehr gebrochen.
„Herr Steinberg, " schluchzte das Fräulein , „tragen

Sie Ihr Geschick wie ein Mann , denken Sie nicht mehr
an die schlechte, verächtliche Frau , der es gar nicht schlimm
genug ergehen kann für ihr unverzeihliches Betragen I"

Verständnislos sah Hans die Schwätzerin an. Er be¬
griff nicht sogleich, daß jemand von Dora so abfällig
sprechen könne. Dann runzelte er die Stirn.

„Nehmen Sie sich in acht, Fräulein , ich erlaube keinem,
meine Frau anzugreifen , ihr Tun und Lassen geht nur
mich an . Ich werde müßigem Geschwätz mit aller Ent¬
schiedenheit entgegenzutreten wissen!"

Ludmilla war so erschrocken, daß sie sich mäuschenstill
verhielt . Aber hinter Steinbergs Rücken tippte sie bezeich¬
nend mit dem Finger gegen ihre Stirn . „Eine solche
Borniertheit hatte man noch nicht erlebt . Der verteidigte
noch die Frau , welche ihm davongelaufen war . Geschah
ihm ja eigentlich ganz recht, dem Idioten l"

„Mich geht's nichts an," sagte sie endlich pikiert, „und
Ihre Großmut ist rührend , aber ich rate Ihnen , dieselbe
anderen Leuten gegenüber nicht so offen zu äußern , man
pflegt betrogenen Ehemännern , die ihre treulosen Frauen
verteidigen, nicht gerade Ehrentitel zu geben."

„Das mag jeder halten , wie er will ! Jedenfalls
dürften Eie, Fräulein Ludmilla , nicht den ersten Stein
auf Dora werfen, deren Vorzüge Sie kennen und bisher
nicht oft genug rühmen konnten."

„Eine Frau , welche ihr Haus , Mann und Kinder ver-
läßt , um ihrem Vergnügen nachzugehen, ist nicht wert —"

. „Sprechen Sie nicht weiter, Fräulein , oder ich kündige
Ihnen ohne weiteres die Freundschaft. Es sollte mir
leidtun , wenn es auch zwischen uns zu einem Bruch kam«:
denn ich hatte auf Ihren freundlichen Beistand gerechnet
Ein frauenloser Haushalt ist eine Unmöalickkeit."

Neues Kleingeld für Rnsffsch-Polen.
WTB . Kowno,  18 . September . In den letzten Togen

gelangten in dem Gebiet des Oberbefehlshabers -Ost die ersten
1-, 2- und 3-K o p e ke n st ü cke, wofür ein Gesamtbetrag von
einer Million Rubel vorgesehen ist, zur Ausgabe , wodurch
dem Klcingcldmangel abgeyolfen  und der Klein-
geldvcrkehr mit den auf eine Million Rubel lautenden Tar-
lehenskafienschdnen der Darlehenskassen erleichtert wird . Die
Münzen , die in der Größe entsprechend der russischen gehalten
sind, haben auf der Viorverseite ein Kreuz in der Form des
Eisernen Kreuzes , die Bezeichnung der Münzsorte in rus¬
sischer Schrift sowie die Zahl 1916, aus der Rückseite die
Inschrift des Oberbefehlshabers -Ost.

Die Note der Verbandsmächte an Schweden.
WB . Stockholm,  16 . September . Tie gemeinsame Note

der Verbandsmächte an Schweoen w .rd in allen Zeitungen
lebhaft besprochen. Stockholms Tagblad schreibt : Der Ton
der Rote  ist zweifellos auffallend rauh.  Dieser Ein¬
druck wird noch durch, den Umstand verschärft, daß die Ver¬
fasser der Note , während noch der Schriftenwechsel andauert,
zu deren Veröffentlichung schreiten. Bisher dürfte ein solches
Verfahren während des Krieges hauptsächlich, wenn nicht aus¬
schließlich angewendet worden sein, wenn man einen Truck
auf Balkanstaaten wie Bulgarien und Griechenland ausübeu
Wollte. Es tie$t dckher im ersten Augenblick nabe, in der
Maßregel der wer gleichlautenden Roten und deren Veröffent¬
lichung von Paris aus den Versuch zu erblicken, auf die
Politik unserer Regierung unter indirektem Hinweis auf das
Recht der Stärke einen Druck  auszuüben . — Svenska
Tagbladet sagt : Die schwedische Widerlegung zeichnet sich
durch ebenso große Mäßigung des Tones wie durch die Kraft
der Beweist aus . In Schweden sieht mau mit großer Ruhr
der weiteren Erörterung entgegen ,die auf die übliche Art
geführt werden soll. Sollte sich die Erörterung anders ent¬
wickeln, so würde sie Gewißheit darüber schaffen, daß die
vermeintlichen Rechtsgründ ?, aus die sich die Verbandsmächte
stützen wollen ,nur ein aggressives, gegen unsere Neutralität
gerichtetes Vorgehen markieren sollen. — Tie Blätter der
Linken warnen vor allem vor unnötiger Erregung und bq-
tonen , daß die schwedische Regierung sich durchaus bereiter-
klürt habe, die Erörterung weiterzuftihreu.

Kopenhagen,  17 . September . Berlingske Tidendc mel¬
det aus Kristiania : Morgenbladet schreibt über die Note
der Entente an Schweden und die Verschärfung der
englischen Blockade  gegenüber 'Norwegen, cs sei wahr¬
scheinlich, daß versucht werde, dem englischen Truck auf
Skandinavien  immer fühlbarer  zu machen.

Die farbigen Engländer als knltnrelle
Gefahr.

Tie Verwendung von Indern , Negern und Tlstnesen nicht
nur an der Frcnttz sondern - auch in den Werkstätten auf
englischem Heftnatsboden ,hat zu allerlei Unzlrträglichkeiten,
gefübrt . Ter Gewerkschaftskongreß in Birmingham macht in
einer Resolution die Regierung darauf aufmerksam , daß in
den Quartieren der Mafien der fremdstämmigen Arbeiter die
Lasterhöhlen wie Pilze ans der Erde hervorschöfien und daß
namentlich die Opinwhöhlen einen starken Besuch aufviesen,
sogar von weißen Mädchen und Frauen.

Oesterreich-Ungarn.
Wien , 13. Sept . Unter dem Vorsitz des Abgeordneten

Denkstadt fand hier die Kv nstituierung der Deut¬
schen Arbeit ergemci  n schuft  statt , die eine selbst¬
ständige Gruppe des Deutschen Rationalverbandes bildet.
Der Leitsatz der neu gebildeten Gruppe wird sein, ihre na¬
tionalen , politischen und volkswirtschaftlichen Ziele gemein¬
sam mit den anderen Gruppen des Nationalverbandes zu
verfolgen. Die Gruppe behält sich jedoch gegebenenfalls ein
selbständiges Auftreten gegenüber der Bevölkerung und der
Regierung vor . — Der Deutsche Nationalverband ist vor-
mittaos zu einer Vollversammlung zusmmnengetreten, auf

_ ^ L-MLg.I îLl— BBMBaa
Ludmilla war kaum „nstanve , ihr Cnrzucren zu ver¬

bergen. So hatte sie es ja längst gewünscht. Und nun
es soweit war , verdarb sie beinah ' alles durch ihre lose
Zunge.

„Rechnen Sie ganz auf mich," sagte sie schmachtend.
„Mutterstelle an verwaisten Kindern zu vertreten , ist
der idealste Vertrauensbeweis , der mir werden kann.
Schon früh muß im Menschen das Pflichtbewußtsein ge-
weckt werden. Den Sinn der Kinder auf den Kamps des
Lebens vorzubereiten , soll meine vornehmste Aufgabe sein."

Hans tippte ungeduldig mit den Fingerspitzen auf
der Tischplatte herum. „O Dora , wie konntest du deinen
Lieblingen dies antun ", seufzte er heimlich.

„Ich würde es Ihnen Dank wissen, Fräulein ." brach
er ihren Redeschwall kurz und bündig ab, „wenn Sie die
Kinder möglichst sich selbst überließen und Ihre Fürsorge
nur auf deren leibliches Wohl beschränkten, die Kinder
sind es gewohnt , sich spielend zu beschäftigen."

„Die Kinder wüssen erzogen werden !" eiferte Lud¬
milla, „sie sind unartig und frech —"

Hans schlug mit der flachen Hand auf den Tisch. „Es
sind gute , woblerzogene Kinder. Oft genug habe ich
Doras Methode, ihren feinen Takt , die Kleinen gewähren
zu lassen, bewundert ."

Das Fräulein streckte abwehrend die langen dürren
Finger aus . „Sie verlangen wohl noch, daß ich mir die
gewissenlose Frau zum Vorbild nehme ! Das gibt's nicht.
Herr Steinberg , das lassen Sie sich gesagt sein!"

Unmutig wandte Hans sich ab. „Wir verstehen uns
nicht, Fräulein , da ist es am besten, ich bringe die Kinder
tagsüber in einem Hort unter ."

Aber davon wollte die Dame nun auch nichts wissen.
Sie lenkte ein. „Gott , wie Sie immer gleich sind, Herr
Steinberg , man wird dock wohl eine Meinung äußern
dürfen ! Ich werde mir den Mund nicht verbrennen,
und wenn die Gören auf Tisch und Stühlen herumtanzen.
Meine Schuld ist es dann aber nicht, wenn sie vollends
verwahrlosen ."

Hans strich nervös mit der schlanken kräftigen Hand
über sein Haar . Seine sprichwörtliche Langmut batte so¬
eben keine barte Vrobe zu  besteben . Seiner Lieblinge

der die Versicherung unbedingter Opferfreudig k
Vaterland erneuert und der Wunsch ausgedch-k?
daß es dem Kaiser beschieden sein möge, im;
seinen treuen Verbündeten alle Feinde nieft
und durch einen ehrenvollen Frieden eine glücklick«
vorzubereiten . Ter Vorsitzende Dr . Groß machte,
teilung von der Gründung der Deutschen
schaft, zu der sich die Mitglieder der bisherig^
völkischen Vereinigung sowie die bisher keiner Hit
angehörenden Abgeordneten des Nationalverba
einigt hätten . Die durch die Neugründnng mit!.,
wordenen Satzungsänderungen werden vom Vyh
nächsten Vollversammlung vorgelegt werden.
Vollversammlung des Nationalvcrbandes fand eine’
der deutschen Agrarpartei statt , in der beschlösse,
alle Kräfte in den Dienst eines festen, geschlosst
sammenarbeitcns zu [teilen.

Eine Unterredung mit Hindenb«
Berlin,  17 . September . (ZB .) Ter Krieg,

statter des „Berk. Tgbk.", Köster, drahtet aus de,
Hauptquartier : Fast zufällig traf ich den Mann,
Namen seit kurzer Zeit noch viel mehr als
deutsche Volk seine militärische Zukunft denkt,
schall kam gerade vom Westen zurück und redete
Kämpfer an der Sdmmc . „Hut ab , vor jedem (ft,
drüben ." Er spricht von der Sclwere unserer An,
Westen überall , von dem vielen , was noch zu tun iittiJ
aber er redet voll ruhiger klarer Zuversicht: ,J|
wenn man muß Wo ein Wille ist, da ist ein
muß. den Weg nur finden , man mutz sich für Jj
entscheiden und muß oen mit Konsequenz und
Ende gehen. Die Schwierigkeiten sind groß, abert
ein gutes Recht,, zu hoffen, daß wir siegen. EisZ
müfien wir noch ditsiM haben,imd das sin» W
Kriegsftihren gehört Geld seit Montecnceulis
ich habe feste Hoffnung , daß auch diesmal unsere fei
großen Erfolg haben und die Hoffnungen unserer i
täuschen wird . Tenn es steht gnt um uns im
Süden , Osten und Westen" — , und dabei zieht tz
marschall ein Kreuz in die Luft ,das unsere Äriq
in allen Richtungen der Windro 'c angeben soll.

Sven Hedin.
K o n st a n t i n ö p e l, 15. September . WB.

lich. Verspätet eingetrosfeu. Sven Hedin,  der(
sechsmonatigen Studienreise in S h r i en, Stil
tarnten , Arabien  und oer Halbinsel Sinus
gefehrt ist, berichtet in den Blättern über feinet
zeichneten Eindrücke,  namentlich in
Tjemal Pascha  ein wahrhaft großartige
vollbracht habe ,das ihn als großen Militär^
größeren Staatsmann zeige. Die Zahl der in ~
gründeten Fabriken ,der Ueb er schuß an Geb
und Nahrungsmitteln  sei geradezu verisii
Sven Hedin, der morgen nach Stockholm zur,' "
ein Werk über die Türkei verösftntlichcn.

Amerika.
Die Wahl in Maine.

WTB . Rotterdam,  15 . Septemver . Tie Ni»
dänische Courant meldet ans London vom 13. >
Tie Korrespondenten der englischen Bm'ttcr in den>
Staaten melden , daß unter oen R e p n b l i kc
den Ausgang der Wahl im Staate Maine arok
herrsche. Im Jahre 1914 hatten die TewokrE f
Staat eine Mehrheit von 3177 Stimmen . Jo U
haben die Republikaner das Felo mit einer
ungefähr 12 000 Stimmen behauptet . Ter Mastst::^
spondent der Times berichtet , daß aus diesem^

. Wühl hervorgehe , daß die frühem 'Anhänger
Prcgressisten , in mehr als genügender Zahl ;«
kauern übergcgangen sind, um Wilson in der
Prasidentschaftswahl zu schlagen.

wegen mäßigte er sich. Bei all ihrer SchruUigki
milla immerhin eine im Grunde gutmütige,
würdige Persönlichkeit.

„Ich habe mir gedacht, daß es folgende
besten mit der Wirtschaft sich einrichten lagt,
sich setzend und Ludmilla gleichfalls 3um !pwS"
fordernd . „Die Hausarbeit verrichte ich.
fahren bin ich nicht; denn ich mußte früher
oeren Einziger tcy war , oft beim Räumen , ^
Staubwischen helfen. Das soll mir jetzt zusta» „ga
Ich kann auch kochen und braten , allerdings o vm
diesem Gebiet keine Uebung. Daher wäre ^
wenn Sie die Arbeit am Herd übernehmen,
haben Sie freien Mittagstisch. Da ich tags»
Hause bin , so kann ich auch die Kinder w
kämmen. Bis auf weiteres mutz es so gehen-

Ludmillas Gesicht hatte sich immer mehr
sie liebte ihre Bequemlichkeit und hatte M
der Hausarbeit gefürchtet. in  jefl

„Ich habe zwar ebensowenig Erfahrung
reitung des Essens wie Sie , aber das sollU« g0tesj
So wollen wir denn versuchen, alles im gew
weiterzuführen , und wenn wir Lehrgeld J » j
uns nicht entmutigen lassen." Kol'

Er streckte ihr seine Hand hin. „Für m> ^ j
lch Ihnen , Fräulein Ludmilla , hoffen wir, o
ersprießlichen Zusammenarbeit zwischen uns 5^ »

„Warum sollte es nicht, Herr Steinberg,
gutem Willen setzen wir es durch."

Ganz einträchtig saßen sie nun st« - ^
besprachen noch alles. Nur Doras Nam
genannt . fl<

Die Kinder kamen hereingetollt,
Papa auf den lSchoß und zupfte an fct ö i|
Bübchen kuschelte sich bei Ludmilla an »
kleinen rosigen Mund weit auf vor Mudlg
lein wollten ihm zufallen. s obc

Hans tätschelte sein Töchterchen und &jc\
„Ihr trinkt jetzt eure Milch und dann
euch!" . M

k (Fortsetzrm , folgt.)

JF
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eine amrrikauische Friedensvermitlnng
eine bekannte Londoner Wochenschrift , indem

^ Aeraer darüber Luft macht , daß Amerika mit
-lo 'ttcnausbau die Seegeltung Englands zu über-
b -,t : Die ausfallenden Kundgebungen in Washing-

^ .niten einer amerikanischen Flotte sind als klarer
Xst anzusehen , daß amerikanische Politiker glau-
^ »wruchen zu dürfen , bei den Frieoensverhand-

zu werden . Gewöhnlich nimmt man an , daß
spanische Monroe Lehre ihr Gegenstück in der klugen

Keorac Washingtons findet , daß Amerika sich nickt
«wüsche Anaelegenheiten einmischen , sich vielmehr nur
leinenen Sachen kümmern soll . Aber Lehren und
Gerungen berühren praktische Politiker , wie die

^ner es sind , nicht . Auf alle Fälle , gleichviel , ob
d »der Huahes ins Weiße Haus kommt , wird man sich

ILtton bemühen , bei der ersten besten Gelegenheit
K europäische Dinge hineinzudrängen . Aus diesem
Ti e5  sehr teilt tig für Die Verbandsmächte , von
herein in der unzweideutigsten Weise zu erklären , daß
«»er Lage des Krieges ein Platz für irgendwelche neu-
Kniianzen vorhanden iü , am allerwenigsten aber für
" rikäni'che Einmischung , da wir ' in den letzten zwei
m « lernt haben , falls wir es nicht schon vorher wuß-
M es nichts Gemeinsames zwischen dem zivilisierten
stzwpas und den Bereinigten Staaten gibt.

Japan «nd China.
^okio 17. September . Reiitermeldung . Ein Bericht

acbun meldet einen neuen Angriff chinesischer
„r,e"tt auf japanische Kavallerie , die die Zurückziehung

Mlifchen Truppen aus der Eisenbahnzone beaufsich-
Ac BerhaUdlungen in Peking sollen befriedigend ver-

« Amtliche hiesige Kreise haben das Vertrauen , daß
Regierung Japan in einem versöhnlichen Geiste

Mkemmen werde , der eine freundschaftliche Lösung sichert.
Ter Seekrieg

i. Berliner Lokalanzeiger meldet aus dem Haag : Ter
« » des holländischen Dampfers Saandyk berichtet , daß
(ütoei Meilen nördlich der Intel Kockal im Atlantischen
„die Mgnetnadel um eif Grad östlich aus der normalen
i -bivick, woraus auf die Anwesenheit eines großen mag-

Kvrpers unter Wasser geschlossen werden muß.

Deutsche Tauchbooterfolge.
Berlin,  16 . September . WB . Zn der Zeit vom '3.
ili September sind durch unsere U - Boote  un
listen Kanal und im Atlantischen Ozeau26 fernd-
«Handelsschiffe  von insgesamt 36 22L Brutto-

Oer-Tonnen vernichtet  worden , darunter an grohe-
»hlmdclsdampfern die englischen Dampfer „ ^.orrrdge
IVr . R. T .) , „ Hazekwood " (3102 Br . R . T .) , „Hca .h-
t (3541 Br . R . T.), „Lexie" (3778 Br . R . T.), die

sin Dampfer „Messieano " (4065 Br . R . Ti und
,.,M " M 11  Br . R . T .) . ' Außer diesen feindlichen
Hillsschiffen sind noch siebenncutra l e Handels-
*%t tont einem Gesamttonueugehalt von 10669 Br.

i-mch den Bestimmungen der Prisenordnung Ver-
''tlomden , weil sie Bannware nach England oder
H führten.

Ententelügen.
. iültt , 16. September . In Schweden  wird von e n g-
hrr Seite ein Flugblatt  mit der UeberschNft
Ötscher See sieg"  verbreitet , das die Versenkung
■% nio " hetzerisch ausbeutet . Das Flugblatt enthält
^7—»düng einer Denkmünze , die anläßlich des Unter-

der Lusitania " in Deutschland geprägt sei, und
"e » Satz aus einem Artikel der „Kölnischen Bolrs-
V vom 9 . Mai 1915 wieder : ,Msit frohem Stolze

ikn wir diese neueste Tat unserer Flotte ". Dieser
von den Engländern völlig aus dem Zusammenhang

Krisen. Es Wird damit ein ganz falsches Bild
öder Stellungnahme der „ Kölnischen Volkszeitung " zur

nkung der „Lusitania " gegeben . Ein derartiges ^ er-
\ vt eine Fälschung niederträchtigster Art , sagt dre

Volkszeitung ", am niederträchtigste » aber rit
Murptung , in Deutschland sei eine Denkmünze aus

Unterganges der „Lusitania " geprägt worden,
'völlig erlogen.

Hochkonjunktur na -t» dem Kriege?
ß. Von Professor Wittschewskh -Berliu.
°̂ das deutsche Wirtschaftsleben sich gestalten wird,

■jS * Kriegsstürme sich ausgetobt haben werden , ist
fr ^ .9c8«tiiöärtigen Zeitveryältnissen schwer voraus-

M Schon die erste und wichtigste Voraussetzung für
Erkenntnis der zukünftigen Wirtschastsentwicklung

noch ein tiesverschleiertes Rätsel , nämlich : er

Zeitpunkt und die Bedingungen des Friedens . Das be¬
darf keiner näheren Begründung . Trotz der fortschrei¬
tenden Erfolge unserer Kriegführung läßt sich nicht er¬
messen , wie lange dieses furchtbare Völrerringen noch dauern
wird , und zu welchem Umfang die sich häufenden Kriegs¬
lasten bis zum Ende noch anwachsen werden . Und in jeder
Beziehung unbekannte Größen sind die Zugeständnisse , die
wir kraft unserer !Wafscnsiege allendlich von den Feinden
erzwingen werden , lieber die kommende Wirtschaftslage
können wir aber selbst dann nur in unsicheren Umrissen
urteilen , wenn jeder Zweifel ausgeschlossen ist , daß der
Siegespreis im großen und ganzen dcil Forderungen ent¬
sprechen wird , zu deren Erfüllung die unmeßbaren Opfer
an Blut ünd Gut von uns gebracht werden.

Obgleich also das , was sein wird , unseren spähenden
Blicken sich entzieht , suchen unsere Hoffnungen und Sorgen
dennoch das wirtschaftliche Zukunftsbild als die gegebene
Grundlage für Arbeiten und Gedeihen zu entwerfen . Ze
drückender die Kriegsnöte unser Dasein beschweren , desto
eifriger schweifen unsere Gedanken hinaus in eine ^ eit,
von der wir eine Wiederaufricktung aus Leiden und Schä¬
den ersehnen , vielfach sogar mit Sicherheit erwarten . Es
wird geraten sein , die Zukunftsrechnungen nicht zu hoch
anzusetzen . Das Erwerbsleben wird zwar , wenn die Frie-
densalocken ihre frohe Botschaft in das Land Hereinrusen,
wie ein aus bösem Bann Befreiter mit neuem Schaffens¬
drang seine zahllosen Glieder rühren und strecken . Tie
mannigfachen Schwächen der überstandenen Leidenszeit wer¬
den aber nur langsam sich tilgen lassen . Ten wirtschaft¬
lichen Aufschwung werden zunächst drei Hemmungsmomente
beeinträchtigen : der Mangel an Rohstoffen , die
Teuerung des Produktivkapitals und das
Stocken des Absatzes.

Daß unsere Vorräte an Rohstoffen infolge der brutalen
feindlichen Absperrung der Zufuhren aus dem Auslände
zum größten Teil ausgebraucht sind , ist eine Tatsache , die
uns Tag für Tag in den verschiedensten Wahrnehmungen
vor die Augen gestellt wird . Metalle , Webmaterialien,
Leder , Papier und viele andere Stoffe sind nur noch in
ganz unzureichenden Mengen im Jnlande vorhanden Auch
mit unseren Nahrungsmitteln müssen wir sehr spar,am
umcehcn . Alle Gewerbezweige , deren Betätigung auf Ver¬
arbeitung oder Verwendung der jetzt fehlenden oder äußerst
knapp gewordenen Materialien beruht , werden daher in >
ihrer freien Bewegung so lange behindert sein , wie es >
nicbt oelingt , ihren Bedarf an Rohstoffen genügend zu
decken . ~ Darüber werden viele Monate hingehen , denn
größere Vorräte , die nur auf den Zeitpunkt warten , wo
die Nachfrage sie ruft , sind nirgend , auch nicht im Auslande,
vorhanden . Sie müssen also selbst erst neu hervorgebracht
und zum Verkauf gestellt werden.

Deutschland wird zudem die Einfuhr nach Friedens¬
schluß nur schrittweise freigeben , geleitet vom Grundsatz,
daß allem zuvor die dringendsten Bedürfnisse nach voran-
gegangener Prüfung ihrer Notwendigkeit zu befriedigen
sind . Bekanntlich soll ein Reichskommissar für Uebergangs-
wirtschaft den Handelsverkehr mit dem Ausland einleiten
und überwachen , damit nicht der nur beschränkt verfügbare
Schiffsraum mit Waren , die das Inland zeitweilig sehr
wohl entbehren kann , überlastet wird . Eine solche Be¬
grenzung der Einfuhr ist auch mit Rücksicht auf die Handels¬
bilanz und Valutaausbesserung geboten , da wir die im
Ausland gekauften Waren mit unserer Ausfuhr oder Ueber-
tragung von Geldwerten bezahlen müssen . Tie Ausfuhr
aber wird aus naheliegenden Gründen nur allmählich sich
lebhafter entwickeln und die Hingabe von Gold ans Aus¬
land wirld auch nach dem Kriege mit Ueberlegung zu hand¬
haben sein.

Abgesehen vom Mangel an Rohstoffen , dem durch pa-
pierne Verfügungen sich nicht abhelfen läßt , werden Gewerbe
und Handek noch eine geraume Zeit nach dem Frieoens-
schluß mit all den Schwierigkeiten zu kämpfen haben , die
aus ihrer tiefgreifenden Umgestaltung fiir die „Kriegswirt¬
schaft " sich ergeben . Zu erwähnen wären : die Zurückführuug
der mit der Herstellung von Kriegsbedarf beschäftigten
Industrie auf ihren früheren Betrieb ; die Beschaffung von
Nenanlagen ; die Einstellung don geschulten und aus dem
Felde heimkehrenden Arbeitern und manches andere.

Alle Produktion wird außerdem ungünstig beeinflußt
werden durch die wahrscheinliche Verteuerung des Leih¬
kapitals , des unentbehrlichen Helfers bei einer flotteren
Betriebsamkeit der wirtschaftlichen Kräfte . Die erstaunliche
Leistungsfähigkeit des deutschen Kapitalmarktes bei der Be¬
schaffung der Kriegsanleihen wird ihre Schattenseite bei
einer stärkeren Inanspruchnahme der Geldquellen für pro¬
duktive Zwecke offenbaren . Durch die Milliarde nanleihen
ist rms flüssige Geld in solchem Maße gebunden , daß das
Kapitalangebot nur spärlich und hohem Zins erfolgen
dürfte . . ^ ^

Endlich darf nicht übersehen werden , daß die Kauflraft

der Bevölkerung infolge des Aufbrauchens von beträcht¬
lichen Kapitalmengen für den Lebensunterhalt während
des Krieges , aber auch durch die Feststellung großer Sum¬
men in Anleihen , sowie durch den langen wirtschaftlichen
Stillstand sich wesentlich verringert hat . Ter Absatz von
nicht durchaus notwendigen Verbrauchsgütern muß dadurch
beeinträchtigt werden.

Die hier berührten - Schwächepnnkte unserer in den
Friedenszustand eintretenden Volkswirtschaft lassen den
Ausblick vielleicht ungünstiger erscheinen , als die Wirklich¬
keit sich gestalten wird . Wie lange und wie weit die an-
aeführten " Hemmunaen ihre Wirkungen erstrecken werden,
läßt sich nicht äbschätzen . Ihnen steht aber aus der anderen
Seite gegenüber die ganze Summe der materiellen und
geistigen "Antriebe , denen wir das hochersreuliche Wachs¬
tum unserer Erwerbstätigkeit vor dem Kriege zu ^Ver¬
danken hatten . Die von unnatürlichen Fesseln befreite
Wirtschaftskraft des deutschen Volkes wird nach dem Kriege
zu gesteigerter Entfaltung drängen und uns zu neuen
Fortschritten befähigen , nachdem die Ungunst des Ueber-
ganges von schwerer Krankheit zur Gesundung überwunden
sein wird.

- Telephonische Nachrichten.
Ein Tagesbefehl des Kronprinzen

WTB . Berlin,  19 . Sept . (Nichtamtlich .) Det Kron¬
prinz hat am 7. September nachstehenden Armee -Tagesbe¬
fehl erlassen:

Se . Majestät der Kaiser hat mir heute das Eichenlaub
zum Orden Pour le merite  verliehen . Die Anerkennung , die
in dieser hohen Auszeichnung liegt , wird nicht nur mir , son¬
dern vor allem m e i n e r b r a v c n A r m e e. Sie ist der
Dank  Sir , Majestät Kr das , was die Armee in den Kämpfen
vor Verdun geleistet  hat . Heute , da der Feldzug noch
nicht zum Abschluß gebracht ist , läßt sich die Bedeutung
dieser Schlachten , die seit dem 21 . Februar fast ohne Unter¬
brechung tobten und chr Einfluß aus den Gang des großen
Krieges , den Deutschland um seine Existenz zu ftihren ge-
zwunaen ist , noch nicht annähernd übersehen . Fest stebt nur
das eine , daß selten in der Kriegsgeschichte von einer Armee
unter den schwieriasten Verhältnissen so gewaltiges
verlangt und geleistet  wurde an kühnem Wagemut
im Angriff und an todesmutiger Widerstandkrast beim F e st-
halten des Erreichten.  .

Kameraden ! Der großen Ausgabe , die uns gestellt war,
habt ihr euch gewachsen gezeigt . Meines unauslöschlichen
Dankes seid chr alle Zeit gewiß.

Der Oberbefehlshaber
Wilhelm,

Kronprinz des Deutschen Reiches und Von Preußen.

Enver Pascha beim österreich. Thronfolger.
WTB . Wien,  18 . Sept . (Nichtamtlich .) Gelegent¬

lich des Besuches bei den in Ostgaliziek kämpfenden türki¬
schen Truppen wurde der Vizegeneralissimus Enver
Pascha  und sein Stab vom Thronfolger Erzherzog
Karl  in längeren Audienzen empfangen . Namentlich die
Audienz Enver Paschas Mb Anlaß zu einem angeregten
Meinungsaustausch . Abends waren die hohen Krkt,chen
Offiziere Gäste des Thronfolgers.

Durchbruch der Talsperre im Jfergebirge.
WTB . Berlin,  19 . Sept . Gestern in den Abend¬

stunden ist die Talsperrmauer  der Weißen Tesse im
Jfergebirge  aus unerklärliche Weise geborsten . In we-
nicren Minuten erMssen sich die Wassermengen dieser größten
Talsperre über die am User der weißen Desse  gelegenen
Ortsckaften Tiefenbach , Schumburg , Untertannenwald , Zwa-
row und Großhammer . Viele Menschen  sollen s p u r-
lvs verschwunden  sein.

Ein Sohn Asquith 's gefallen.
WTB . London,  18 . Sept . (Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Büros . Leutnant Raimund Asqnith
von den Gardegrenadieren , der älteste Sohn des Pre¬
mierministers,  ist am 15 . September gef a l le n.

Griechenland.
WTB . Berlin,  19 . Sept . Laut Berliner Tageblatt

telegraphiert der Vertreter des Secolo in A4 he n die veni-
zelistische Preffe sehe einen baldischen K o n s l i k t des
neuen Kabinetts mit der Entente  vor . Mittler¬
weile wurden in allen griechischen Telegraphen-
ämtcrn  französische Zensoren  eingesetzt . In der
Sudabai  kamen 10 englische Schiffe  an.

Zwischen dem srüheren Sekretär des Königs Konstantin,
der durch die Haltung des Königs seinen Rücktritt erklärt
hat , Und dem Minister des Aeußern Streit soll in den letzten
Tagen ein Duell stattgeKnden haben.
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eiserne Gebot der Stunde:
Zeichne die Kriegsanleihe!



Keine Italiener in Patras.
WTB.  Berlin,  19 . Sept . Die Meldung eines Athener

Blattes von der Besetzung von Patras ourch di?
Italiener  scheint sich» wie Verschiedene Morgenblätter
berichten , nicht zu bestätigen . :

Räumung von Kouftantza
WTB . .Berlin,  19 . Sept . Zum Vormarsch in der

Tobrudscha meldet der Lokalanzeiger , daß K o n st a n tza
und Cernavora  von der Zivikbevölkerung geräumt
werden . Die dort befindlichen staatlichen Archive wurden
nach Braila verbracht.

Beileidstelegramm des Königs
von Bulgarien.

WTB . Cronberg (Taunus ), 18- Sept . Anläßlich des
.Heldentodes des Prinzen Friedrich Wilhelm  von
Hessen sandte der König von Bulgarien an die hohen Eltern
folgendes Telegramm:

Tieferschüttert von der schrecklichen Kunde , die ich soeben
erfahre , sage ich Eurer Hoheit und der Prinzessin mein
tiefstes Beileid . Der Heldentod Ihres tapferen Sohnes geht
mir sehr nahe und sein Andenken  wird bei mir und
meiner Armee unvergeßlich  bleiben.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Schlüchtern , 17. September. Hier hat sich ein Der -.,

band der Schafhalter für die Provinz Hessen-
Nassau gebildet . Ten Landesvorsitz übernahm Schäferei-
aufieh -er Heinrich Hildbrand - Schlüchtern . Ter Verband er¬
strebt eine weitgehende Förderung der Schafzucht in der Pro¬
vinz und Aufklärung über die Bedeutung der Schafzucht
für Bekleidung und Volksernährung.

Zum Aufruf an die deutschen Landfrauen.
Dem Aufruf „An die deutschen Landfrauen ", welcher in oer

Tagespreise in den Organen der Landwirtschaftskammern in
der landwirtschaftlichen Fachpresse u . a . m . Aufnahme gefunden
hat , hat der stellvertretende Vorsitzende der Landwirtschafts-
kamÄner für den Regierungsbezirk Cassel , Herr von Kendel,
folgende beherzigenswerte Worte angesügt:

Landwirte ! Landfrauen!
Laßt uns diese tiefernsten , mahnenden und bittenden Worte

des Präsidenten oes Kriegsernährungsamtes voll beherzigen.
Sie zeigen uns den ganzen Ernst der Lage aber auch den
rechten Weg der Hilfe . Nicht vergebens soll sich der Präsident
an unser Herz gewandt haben . Wir sind ihm dankbar dafür,
daß er mehr erwartet von einer Bitte an uns und unsere
Hausfrauen ,als ein Hinweis auf Zwang und Strafe.

Möge seine Bitte nicht ungehürt verhallen ! Laßt uns
danach handeln und jeder aus seiner Wirtschaft hergeben,
was es narr zu entbehren vermag zur Ernährung des Heeres
und unserer städtischen Mitbürger.

Ten Sieg über unsere Feinde wollen wir mit Gottes
Hilfe erringen ! Mit dazu beitragen auch unsererseits durch
Einschränkung unserer Lebenshaltung auf das Notlvendigste
muß . uns heilige vaterländische Pflicht sein!

An « Bav Ems und Umgegeno
e Fleisch und Butter erhält man in den hiesigen Ge¬

schäften gegen Bezugsscheine . Das Fleisch ist sofort -rhältlich,
die Butter erst am Donnerstag . Bemerkt sei noch, daß die
Käufer dieses Fleisches am Samstag keins erhalten.

e Silberne Hochzeit feiern Mittwoch , den 20. ds . die
Eheleute Ludwig Kaffine,  Koblenzerstraße 55.

Verantwortlich f. d. Schristlcitung : H. Sommer , Bad Ems.

Fleischverkauf.
Bei den Metzgermeistern Mainzer , Strauß , Schütz , Solo¬

mon , Obel , Tupp , Paul und Leopold steht noch eine geringe

Menge Fleisch zum Verkauf zur Verfügung . Auf den Rummer-

abschuitt 23 der Lebensmittelbezugsfcheine der Stadt Bad

Ems entfallen 200 Gramm Fleisch - Diejenigen Familien,

die von dieser Einkaufsgelcgenheit Gebrauch nmchen wollen,

erhalten am nächsten Samstag Fleisch nicht geliefert.

Bad Ems,  den 18. September 1916.
Der Magistrat.

Verkauf von Butter, Margarine und Feintalg.
Auf einen Nnmmerabschnitt 4 der Butterkart?

der Stadt Bad Ems entfallen 75 Gramm Butter,.
Margarine oder Feintalg.  Davon werden Mar¬
garine und V* Butter oder Feintarg von den Verkäufern ver¬
abfolgt . Ter Verkauf findet am Donnerstag, den  21.
ds . Mts  bei M . Bräutigam , Ir . Neidhöfer und Konsumverein
Emferhütte statt.

Bad Ems , den 18. September 1916.
Der Magistrat.

Freibank aus dem Schlachthose zu Ems.
Heute Dienstag , de« IS . Sept . von 2 Uhr nach¬

mittags , Verkauf von gekachtem
Schweinefleisch,

Das Fleisch wird auf Abschnitt Nr . 22 des Lebens¬
mittelkarte verabfolgt.

Die Schlachthofverwaltung

Zeichnungen<>°Kriegsanleihe
werden  kostenfrei  auf unserem Büro  vormittags
von 9—12 Uhr, nachmittags von 2—4 Uhr entgegenge¬
nommen . [4iO

Emser Vorschuss- u. Creditverein.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Kartoffel -Beschaffung.
(Wichtig für jede Familie.)

Bezugnehmend aus die Veroronung des Kreisausschusses
vom 16. August 1916 , wonach d>c Gemeinden für die von der

Bevölkerung zu benötigenden Spriie . artoffeln für die Zeit
bi ' 15 . August 1917  zu sorgen haben , ersuchen wir

zunächst die hiesige Einwohnerschaft -vieder-
holt , sich ihren Kartosfelöedarf bis zur näch¬

sten Ernte,  und zwar 41/2  Zentner pro Kopf , selbst
zu beschaffen.

Ter direkte Einkauf  von Kartoffeln ist in unse¬

rem Kreise freigegcbcn.  Wir hatten Gelegenheit fest-

zustellen ,daß wider Erwarten doch noch eine große Anzahl
Einwohner die nötigen Schritte , zur Beschaffung der Kar¬

toffeln , rmterlassen haben . Wer es bis jetzt versäumt , hole
es sofort nach.

Ter Höchstpreis für Kartoffel betrügt beim
Verkaufe durch den Erzeuger:

vom 21. bis 30. September pro Zentner 4,50 M.
vom 1. Oktober bis 15. Februar pro Zentner 4,— M.

vom 16. Februar bis 15 . August pro Zentner 5 — M.
Maßgebend ist der zu der vercinbaricn Lieferzeit

geltende Höchstpreis.
Denjenigen Familien , denen es aus irgend

welchen Gründen nicht möglich ist , sich die 5 e-
nötigte K ar t0ff e lm en g e zu beschossen , werden
wir den K a r t 0 f f c l b e z u g vermitteln . Wie der
Preis sich st e l l c n wird und w c l che S 0 r t e n gelie¬
fert werden , kann allerdings noch - nicht gesagt
w er den.

Damit wir einen U e b e r b l i ck erhalten , w e l ihr
K.artofselmengen seitens der Stadt ficherge-
stellt werden m ü f s e n, werde n B e st e 11 it n c c n bis
zum 1. Oktober , aus dem Poliz . iamt entgegcn-
g e n 0 m m e n . Tie Bestellungen sind der Staat gegenüber
bindend.

Von der übrigen Einwohnerschaft ,die b i s z u m 1. Ok¬

tober bei uns keine Bestellung  g e m a ck t haben,
nehmen wir unter allen Umstünden an , daß Sie sich ihren

Bedarf an Kartoffeln bis zur nächsten Ernte selbst sicher-
gestellt oder beschafft haben.  Später eingehende
Bestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Diez,  den 17. September 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Bekanntmachung
(Au die Herren Landwirte.)

Laut Verordnung des Kreisausschußes vom 16 . August
ds . Js . ist die Regelung der Kartoffelversorgung den Ge¬
meinden übertragen Der Verkauf von Kartoffeln innerhalb
unseres Meises ist freigegeben . Wir haben darum die Be¬
wohner von Diez ersucht , sich ihren Bedarf an Kartoffeln
bis zur nächsten Ernte selbst zu beschaffen.

Wir erwarten bestimmt , daß die Kartoffelerzeu¬
ger de« Bestellern bereitwilligst entgegenkommen,
da die übrige als die bei der Verbrauchsregelung zu Grunde
gelegte Menge später ohnedies abgeliefert werden muß.

Um die bei der späteren endgültigen Kartoffelverbrauchs¬
regelung nötigen Unterlagen zu erhalten , verpflichten wir
die hiesigen Landwirte , alle Verkäufe von Kartoffeln auf
dem Polizeiamt anzuzeige » .

Diez , den 17. September 1916.
Der Magistrat.

Heck.

Abgabe von Margarine.
Gegen Vorzeigung der Brotbücher werden auf jedes

Brotbuch 50 Gr . Margarine zum Preise von M . 2 .— per
Pfund abgegeben.

Die Abgabe erfolgt auf
Nummer 1 — 500 bei Herrn Hugo Schmidt.

501 — 1000 „ „ Schade und Füllgrade.
1001 — 1500 „ L . F . Burbach.
1501 — 2000 „ „ W - Thtelmann.
2001 — 2500 „ Georg May.
2501 - 3000 . „ Adolf Stahlschmidt.
3001 — 3340 „ „ Emil Mäncher.

Diez,  den 19 . September 1916.
Der Magistrat.

Lbstversteigerrmg.
Am Donnerstag, den 21. September,

vormittags 8 V2 Uhr
werden auf der Bezirksstraße bei Hahnstätten  etwa
30 Air . Birnen auf den Bäumen öffentlich gegen
Zahlung versteigert.

Limburg , den 18. September 1916. [558
Ter Landeswegemeister.

front, n. MichtfenkkvkhrM
Sonntag , den 24 Sept . 1016 . morgens

Gemeinsame Geräteübung.
Sammelplatz für den 1. Bezirk Grabenstx^K r u g m a g a z i n.
Sammelplatz für den 2. und 3. Bezirk »

Spritzenhaus an der Remybrückc.  *

Die Hebung findet , um Verdienstverlust zu w
an einem Sonntag Morgen statt . ™

Ta der größte Teil unserer Mitbürger im?
so tvird von den wenigen noch hier weilenden
verlangt , daß alle zur Stelle sind.

Die Führer  und Mannschaften der PM
vom 20! bis 50. Lebensjahr sind verpflichtet,
Hebung teilzunehmen . Jüngere und ältere
welche sich an derselben beteiligen wollen , sind h,i!

Nur Krankheit oder Abwesenheit von Ems
Stunden der Hebung gilt als Verhinderung^

Entschuldigungsschreiben dieserhalb sind späi
Tage nach der Hebung an die Polizeiverwaltung zu

Da - « ommaudo der Der Brands » ,
Freiw Feuerwehr.

licht.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit

ad Ems,  den 15. September 1916. I
Die Polize -iverwah, *

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tal,

bei dem schmerzlichen Verluste unserer lud
unvergeßlichen SohneS und Bruders

Karl Katz
sowie für die überaus reiche Kranzspende
wir allen unseren innigsten Dank.

Familie Lnß.
Dausenau , den 18. September 1918.

Im Austrage der Stadt Diez lauf!
Quantum

gnte Speisekartoffel«
Theodor KLeilge«, Ai

Maurer , Haudlauger, Betonarbeiter,
sofort gegen hohen Lohn gesucht. Schlafstelle >md!
gung auf der Baustelle.

Carl Schwarz , Stuckgeschäft, Diez a-

Arbeite>Tüchtige
stellt jederzeit ein.

PortlanS -Cewent - «. Tor
Gewerkschaft Mirke, Zollhaus.

Eine Photographie der .Eisernen Ersätze
die den Emlieferern von goldenen Herren » uno
ketten ausgehändigt werden , ist in der Goldan-
Bad Ems , eingetroffen und werden Interessent »!
sich dieselbe dort anzusehen . JL

Geöffnet Dienstag und Freitag von 2-*4

8 Zimmer u. Küche 1. oter
2 Et . iw ob. oder unteren Stadt¬
teile von EmS von 2 Personen

Weinflaj
zu mitten gesucht Ang. an O. Kreiz

d. Geschäftsst. abzugeben. [553

zu kaufe « gesucht-
dnichschnitiuch.

Bahnhofsh - t« .

Wohnung
auf Wunsch möbliert, in schöner
Billa sofort «dzugeben. [665
Wo, sagt die Geschäftsstelle der
Emser 3 *6

Zwei gebrauchte,

Zelttiü
Größe 5-/'. * 6'/* «- ^

Ein Fräulein
fürs Weißzeug gesucht, das mit
der Handhabung der Bügelmaschine
vertraut, Bügeln u Maschinen«
stopfen kann. Jahresstelle . [544
Zu erfragen in der Geschäftsstelle

zu verkaufen. „
Nähere, GttchäM

Zum i . Oktober tüchtiges
Stundenmädchen

oder Frau gesncht. [S56
Fra « Flick, Lahnstraße 65, Ems.

Tüchtiges Mädchen,
welches alle Hausarbeit versteht
und etwas kochen kann zum l . Okt.
gesucht SS6
Zu erfr. in der Geschäftsstelle.

.ri n Heumehl,f

Pferde. Rinder 3K-.9-"
Futter . Liste f!tlv 1
«raf . MühleMerba^

Kirchlich- f
Bad

EvanaeliI » eAPfarrkir ««-«
Mittwoch.

Abend» 81'*
Kriegen» dacht-

Tüchtiges brave« Mädchen für
alle Hausarbeit in Reservelazarett
gesucht. Zn erfr. GeschäftSst. [543

Jüngere

Köchin
in kleinen Bet , ieb für sofort gesucht.

Wo, sag« die Geschäftsstelle

Herr Psi- '

Mittwoch, den.
AbendS UV, Uhr: ^

Herr Pfarrer

Evangelisch»5 *'
Mittwoch, den

Abcnds8V.Ubr:K^
Herr Dekan,

Dir Goldanlraussst»'
Bahnhosslraßc Nr . 2l in

ist Donnerstags nachmittags von 3  bis 6

i

* -
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